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pas deutſche Befreiungswerk im Oſten
Die Sabelherrſchat der Roten Garde

ebr. Der deutſche Vormarſch im Oſten be-gert re uar 4 Uhr vormittags bei ſchönem klarem
gann Ter Der Feind leiſtete nach Abgabe einiger Schüſſe
Froftwe Widerſtand. Die ruſſiſche 12. Armee, nur noch

n elöſten Scharen beſiehend, hatte bereits am
den Rückzug angetreten. Größtenteils waren die
erdings von der Roten Garde abgelöſt,

t zum Kampf, fondern zur Verwaltung des Landes, d. h.
5 lündern und Brandſchatzen beſtimmt waren,
ründlich die Elitetruppe der Bolſchewiſten das beſorgt hat,

Digtet ein am 19. Februar abends bei den deutſchen Linien ein-
ffener ruſſiſcher Offizier aus Dorpat, der aus dem Lazarett

als Balte verhaftet werden ſollte, obwohl er als Soldat
e Rußland im Felde ſeine Pflicht treu erfüllt hatte.

e an Dorpait herrſcht das Schrecken sregiment
Roten Garde. Fortwährend werden Verhaftungen vordert men, Jn Fellin wurde eine alte Stiftsdame im Rollſtuhl

rretiert. Jn Rewal, vo alle Deutſch-Balten ge
fangen gefetzt worden ſind, wurden alte Männer durch Mi ß

dlungen getötet, Beſonders grauenhaft haufen dieſchewiki Truppen auf dem Lande, wo ſie auch die meiſten
a baltiſchen Frauen verhafteten und grauſam behandeln. Die

ne Garde geht auf offiziellen Befehl aus Rewal in
ſieſer beſtialiſchen Weiſe vor. Die deutſche Bevölkerung
ſent vor der Vernichtung. Auch die Eſten, Letten und
Jpden leiden entſetzlich unter den Maßnahmen der entmenſchten
aufen. Die ganze Bevölkerung, ohne Unterſchied der Nativ-
lnat, iſt von unſäglicher Wut gegen die Maxima
ien erfaßt und erwartet fehnſüchtig den deutſchen Vor
narſch zur Be fretung aus ihrer kataſtrophalen Lage.
Selbſt ein ruſſiſcher General erklärte vor einigen Tagen einem

n Offizier, im Falle eines deutſchen Vormarſches würde
a mit ſeiner ganzen Diviſion, die ullerdings nur noch aus einem

einen Häuflein ohne Geſchütze beſtehe, zu den Deutſchen
jtergehen.

Der erlöſende Vormarſch der S. Armee
verlin, 22. Febr. Der Vormarſch der 8. Armee dehnte
bereits am erſten Tage auf 75 Kilometer Front

ſreite aus und vollzog ſich völlig planmäßig. Die Truppe, vom
Vunſche beſeelt, dem leidenden Lande ſchnellſtens

ehruarr er nen
hie n

hilfe zu bringen und Tauſenden von vergewaltigten Men
gen Leben und Freiheit zu retten, kennt keine Müdig
ieit, die Rigaer Einwohnerſchaft gab ihnen heiße
Segenswünſche für ihre Stammesgenoſſen in ganz Livland
und Eſtlund mit, die man in größter Gefahr und vo ler Ver
ſweiflung weiß. Der ſyſtematiſch ſtreifenweiſe erfolgte Vor
narſch wird nach allgemeiner Anſicht der Bevölkerung von Riga

nd ganz Kurland in den befreiten Gegenden ein unbe-
ſhreibliches Aufatmen hervorrufen und die endliche
Erfüllung des lange gehegten dringenden Wunſches in letzter
Stunde hervorbringen.

Reiche Beute Eine nwkrainiſche Rationglarmee
Berlin, 22. Febr. Bei klarem Froſtwetter und ſtrahlen-

dem Sonnenſchein vollzieht ſich der deutſche Vormarſch auf feſt
geftörenen Sträßen in die Ukraine hinein. Am 21. Februar
war die Linie Luninicz--Rowno überſchritten und damit die wich
üge transverſale Bahnverbindung Baranowitſch-Rowno
in deutſchen Händen. Bolſchewiſtiſche Banden leiſten nur ge
ringen Widerſtand. Die Vorräte, die allerorten aufge
funden und damit vor dem Zerſtören durch die bolſchewiſtiſchen
Landen geborgen wurden, überſteigen die Erwartungen. Außer
ttinenm Kriegsgerät, Geſchützen, Maſchinen

ewebren, Flugzeugen und Auntomobilen fiel den
Tutſ“en vor allem erhebliches rollendes Material
in die Hände. Jn Zdoldunowo ſüdlich Rownv wurden allein

50 Lokomotiven und mehrere hundert Wagen vorgefunden.
De geſamten Bahnen ſind bereits in Betrieb ge
nemmen. Auf der noch fehlenden Strecke zwiſchen der deut
ſhen und ruſſiſchen Bahnlinie, zwiſchen den Orten Holoby und

wird fieberhaft gearbeitet. Die große Landſtraße nach
Zrek iſt bereits über die trennenden Schützengräben hinweg

fertiggeſtellt. Jm Raume von Kowel wird der Grundſtock
e nativnalen ukrainiſchen Armee gelegt.

erſte ukrginiſche Diviſion, deren Führer Stabsoffiziere und
Rennſchaften aus ehemaligen Kriegsgefangenen beſtehen, iſt be
dis in der Bildung begriffen. Offiziere und Mannſchaften in
t hiſtoriſchen Uniform der ehemaligen ukrainiſchen Koſaken

ung, lange blane Röcke und weißgraue Pelzmützen, machen
beſten Eindruck. Stimmung und Ausſehen der Leute, die

mmittelbar aus den deutſchen Gefangenenlagern kommen, ſind
beſte Zeugnis für die Behandlung der Krieg s-
jefangenen in Deutſchland.

Genngtunng der Bulgaren
Sofia, 22. Febr. Die halbam liche „Narodni

Krawd a“ ſchreibt: Wie begrüßen die verbünde'en Trup-
den die gegenwärtig dos Werk der Befreiung der
Lölker von einer Unterdrückung durch Räuber vollenden
d dem Vierbund den Frieden ſichern. Unſere ſtarken
kiegeriſchen Bundesgenoſſen haben durch ihre Erfolge auf

Schlachtfeldern die Welt vor den größten Uebeln be
Sie werden es fetzt verſtehen, die Geißel Peters-

aus der Welt zu ſchaffen und die Herren von
Kelerbburg dahin zu bringen, das zu tun, was fie
fen. Die Unterdrückung der Boll bringt uns

nd Vororte monariich Mk. 1.25., für das Vrerteljahr
Durch die Pohl besogen monatlich Mk. 1.34. W

riftleitung 5610. Geſchäftsſtelle 5608 u 5609.
Hans Simon, Halle Saale.

Kaiſer Karl

Sonnabend, 23. Februar
An eigenprets: Kar Halle and Lororte koſtet die W mm drette Kolonelzetle W Vifg
Selegendertsanzetgey A. Vig. a 10 Anſchlag Auswärttge Anzetgen Zeile 60 Pfg
et 10 Aufſchlag Reklamen 10 Pig
Geſchäktäſtelle und alen bekannten Annoncen Eppedtttonen Voſtſchecktonto Lewztg 20672

Rabatt nach Tarti Anzeigenannahme tun der

Morgen-Ausgabe
eeeeeeeeeeeeeeeeeeex2 ehe

Beſprechungen im Großen Hauptgq rartier
Berlin, 22. Febr. Se. Majeſtät Kaiſer Karl

weilte heute im Großen Hauptquartier zur Be-
ſprechung ſchwebender Fragen. Jn ſeiner Begleitung befand
ſich der Chef des öſterreichiſchungariſchen Generalſtabes
General von Arz und der deutſche Militärbevoll-
mächtigte General von Cramon. An den Be
ſprechungen zwiſchen den Majeſtäten nahmen auch der
n eratfeldmarſchan und der erſte Generalquartiermeiſter
tri

Avendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 22. Febr., abends. (Amtlich.)

Jm Oſten nehmen die Operationen ihren Fortgang.
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues.

Der öſterreichiſche Gencralſtabsbericht
Wien, 22. Febr. Amtlich wird verlautbart:
Keine beſonderen Ereigniſſe. Truppen der Heeres

a Linſfingen haben Kowagradwolynsk
erreicht.

Der Chef des Generalſtabes.

M a
dem allgemeinen Frieden näher. Wenn einmal der Oſten

zum Frieden gebracht iſt, werden die Ereigniſſe im Weſten
einen ſchnelleren Verlauf nehmen. Jn dieſem Sinne be
grüß. das ganze bulgariſche Volk die ver-bündeten Truppen, die gegen Petersburg vorgehen
und der Ukraine wirkſamen Beiſtand leihen.

Das nene Reichstagswahl'eſetz
Berlin, 22. Februar. Dem nunmehr vorgelegten Ent

wurf eines Geſetzes über die Zufammenſetzung des
Reichstages und die Verhältniswahl in großen
Reichstagswahlkreifen iſt in Ergänzung des früher mitgeteilten
noch zu entnehmen: Daß der Wahlkreis Leipzig aus den
Wahlkreiſen Sachſen 12 und 13 gebildet wird.

Jn der eingehenden Begründung iſt auf den Reichstags
beſchluß vom 6. Juli 1917 verwieſen und betont, daß der Reichs
tag zur Zeit eine das ganze Reichsgebiet um
faſfſende Neueinteilung der Reichstagswahl
kreiſe ablehnt. Für eine ſolche Reform würden die vor
handenen Grundlagen unzureichend ſein. Gegenwärtig gehören
dem Reichstag 397 Mitglieder an, und zwar 297 aus dem Gebiete
des Norddeutſchen Bundes, 85 aus den fſüddeutſchen Staaten,
15 aus Elſaß-Lothringen. Die vorgeſchlagene Er
höhung der Mitglieder um 44 Abgeordnete ver-
teilt ſich entſprechend dem Bevölkerungszuwachs. Es werden
neben 80 Abgevrdneten, die in 26 Wahlkreiſen nach den Grund
ſätzen der Verhältniswahl gewählt werden ſollen, 361 in ebenſo
vielen Einzel-Wahlkreiſen nach dem bisherigen Rechte zu wählen
ſein. Die Wahl der Abgeordneten ſteigt auf 441, die der Wahl
kreiſe ſinkt auf 387.

Staats'fekretär v Kühlmann in Wien
Wien, 22. Febr. Der Kaiſerlich Deutſche Staatsſekretär

Dr. Kühlmann ift in Begleitung des Staatsſekretärs von
Höſch heute um 11 Uhr vormittags in Wien einge
troffen und wurde auf dem Bahnſteig des Nordweſtbahnhofs
vom Kaiſerlich deutſchen Botſchafter Grafen Bodo von Wedel
begrüßt. Der Botſchafter geleitete den Staatsſekretär auf die
deutſche Botſchaft, wo der Staatsſekretär abgeſtiegen iſt.

Graf Czernin re ſt nach Bukareſt
Wien, 22. Febr. (Meldung des k. u. k. Korreſp.-B.) Den

Blättern zufolge begibt ſich der Miniſſer des Aeußeren Graf
Czernin nach Bukareſt. Sollten zu gleicher Zeit die
neuen Verhandlungen mit Rußland beginnen, ſo würde zu die-
ſem Zwecke eine SpezialeDelegation nach Breſt
Litowsk entſandt werden.

Radoslawow beim König
22. Febr. Meldung der Bulgariſchen Tele

graphen-Agentur.) König Ferdinand hat heute den
Miniſterpräſidenten Dr. Radoslawow in
empfangen, der über die politiſche Lage Bericht er
ſtattete.

Sofig,

Abg. Dittmann bleibt in Haft
Berlin, 22. Febr. Der Reichs ag hat den Antrag der

Unabhängigen Sozialdemokraten auf Haftentlaſſung
des Abg. Dittmann für die Dauer der Sitzungs-
periode gegen die S immen der beiden ſozialdemokratiſchen
Fraktionen und der Polen abgelehnt.

Eigene Gecſchaftsſtelle
Bernburgerſtraße 30

Verlag und Druck von Otto Thiele. Halle Saale.

im Großen hHauptg
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in Berlin und Berliner
Kernſvrecher Amt

Schriſtleitung
Kurfürſt Nur 626.

uartier
Vorausſicht

Einer unſerer Hauptfehler vor dieſem Kriege, vielleicht
der, der ihn verſchuldee, war unſer Mangel an Vorausſicht.
Wir haben ſo unendlich vieles, das uns heute klarer als klar
erſcheint, nicht einmal vermute., geſchweige denn uns die
Mühe gegeben, darüber und über ſeine Möglichkeiten nach
zudenken. Es würde Bände ſüllen, wollten wir jetzt mit der
Herzählung beginnen.

Wir haben nicht geſehen, daß unſere Feinde von heut
die Welt mit einem Lügennetz zu unſeren Ungunſten um
ſponnen, unſcre Nachbarn gegen uns verhetzt, uns ſelbſt bis
in unfere ureigenſten Winkel ausſpioniert haben. Wir
ſahen nicht die Fauſt in der Taſche, die ſich ballte, während
uns die andere Hand bieder gereicht wurde, wir hielten ſie
für Freunde, die uns bi. ter haßten.

Einmal wird dieſer Krieg auch vorbei ſein und dann
werden wir gewiß damit anfangen, alle die Fehler zu ver-
beſſern, die wir vor dieſem Kriege begingen mit dem Er
folg, daß wir doch wieder nicht das Richtige vorausſehen.

Wer bürgt uns dafür, daß die Vorausſetzungen, die vor
dem Juli 1914 zutrafen, auch nach dieſem Kriege noch be
ſtehen? Wir ſtellen uns heut auf eine Rieſenwerbearbeit
ſür Erkenntnis deutſchen Weſens ein, wir ſpinnen ſchon die
Fäden, die die Welt einſtmals umſchlingen ſollen und viel
leicht, ja wahrſcheinlich wird nach dem Kriege dieſe Art
Völker propaganda altes Eiſen, abge akoelt ſein.

Es iſt ſoviel gelogen und ſoviel an Lügen aufgedeckt
worden, daß ſpä.er niemand mehr auf irgend eine wahre
oder falſche Aeußerung in der Zeitung Gewicht legen wird.
Die Lüge, die Hauptwaffe Englands, wird, auch wenn ſie
ſchließlich wie alles Vöſe in der Welt, noch ſiegen follte, ihre
Zahlkraft verloren haben. Es wird etwas Neues ſtatt der
Wortpropaganda erfunden werden müſſen, und dazu bedarf
es einer Vorausſicht, auf die wir uns ſchon heut einſtellen
müſſen.

Welcher Art dieſe Voransſicht ſein muß, woraufhin ſie
zu zielen bat, das kann gewiß niemand in der ganzen Welt
ſagen. Nur eins wollen wir feſthalten: Sie muß zur
Vorausſetzung alle eredenklichen Möglichkei.en haben. Wir
müſſen für alles gewappnet ſein.

Wenn wir den Krieg auch ſicher gewinnen, den Frieden
dürfen wir nicht verlieren. Vielleicht werden wir dann
nicht darüber ſprechen und ſchreiben können, wie es zu machen
iſt. Soll man uns vorwerfen, in Zeiten. wo dies noch mög

war, den Ausiveg aus dem Abgrund nicht vorbereitet zu
en?
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß, ſelbſt wenn unſer

Schwert ſo vollkommen ſiegt, wie wir es alle wünſchen, doch
der moraliſche Sieg zum Teil ausbleiben wird. All der Haß
und Neid, der dem Erfolgreichſten ſtets zu Teil wird, muß
durch die Verleumderarbeit unſerer Feinde, die auf dieſem
Eebiet zweifellos bereits vollkommen und vielleicht end-
gültig geſiegt haben, noch geſteigert werden. Wie ſollen
wir gegen ſolche Feindſchaſt auftreten? Sollen wir von
unſeren Feinden lernen oder beſſer unſere Eigenart be-
wahren und auf dem uns natürlichen und angepaßten Wege
weiter in der Welt vorangehen aus der Ueberzeugung
beraus, daß das Rechte ſchließlich doch zum Siege gelangt?
Noch den Erfahrungen der letzten Zeit wird man ſich dieſem
Schluſſe zuwenden, denn es war ja gerade unſer immer
wieder be onter Fehler, uns dem Fremden anzupaſſen, unſer
Deu'ſchtum nicht hervorzukehren. Dadurch bekam die Well
ftets ein verztrrtes Bild von uns Deutſchen. Wir traten
immer in der nicht reſtlos und qut nachempfundenen Maske
des jeweiligen Volkes auf, mit dem wir zu tun hatten und
machten uns lächerlich und unbeliebt. Der Engländer, der
nach dem Dentſchen wohl die unbeliebteſte Na'ion iſt, hat
doch dodurch. daß er niemals auch nur einen Zoll von ſeiner
Perſönlichkeit im Guten wie im Böen aufgibt, die Anerken-
nung gefunden und den Erfolg, der in ſich abgeſchloſſener
Leiſtung erlebt. Der Franzoſe hat ſeine unlengbare allge
meine Beliebtheit in der ganzen Welt ebenfalls dem zu ver-
danken, daß er ſich ſelbſt hoch ſchätzt und daß er es den
anderen zur Ehre anuslegt, wenn dieſe ihm in der einen
oder anderen Eigenſchaft nacheifern. Er verſteht jedgch, das
Selbſtbewuß' ſein in eine liebenswürdige Form zu kleiden,
und darum zieht es ihm keine Feinde zu. Wir traten, wo
wir einmal ſelbſtbewußt waren, noch plumper auf als der
Engländer, aber wir waren nie konſequent, und darum
wurde uns unſer Selbſthewußtſein doppelt verargt. Es
wird daher zu erwägen ſein, ob wir in unſerer Vorausſicht
für die Folgezeit das Selbſtbewußtſein, die Rückſichtsloſtg-
keit, aber in vollſtem Umfange, auf unſere Fahnen ſchretben
wollen. Dann könnten wir anch auf die beabſichtigte Pro
paganda des den' ſchen Gedankens verzichten, die uns ſchon
deshalb der Form nach nicht gelingen wird, well wir mir
das fopieren können, was England und Feantreich



glänzend Hurchführten. Aber auch dieſe beiden Diner
werden andere Mittel zur Hermüfſen, denn ihr bisheriges Verfahren iſt nicht mehr neu
genug und ſein Geheimnis gelüftet. Wir können gewiß
ſein, daß ſie neue Wege finden werden und daß wir in deren
Erkenntnis einen Poſttag zu ſpät kommen werden.

Wir dürfen deshalb beruhigt die Propaganda der Tat
weiterbetreiben, wie wir ſie vor und während des Krieges
durchführten, durch Ernſt, Ehrlichkeit und Sachlichkeit aller
Leiſtungen auf wirtſchtftlichem wie wiſſenſchaftlichem Ge-
biet uns auszuzeichnen.

Wir müſſen durch die Qualität ſiegen wie bisher.
J. v. B.

Polniſche Anmaßung ohne Ende
Was mit Ausnahme Herrn von Bethmann Hollwegs

und ſeines politiſchen und r Gefolges jeder ein
zelne im deutſchen Volke als ein Unabweisbares hatte kom-
men ſehen, iſt über alles Erwarten ſchnell zur Wirklichkeit
geworden: weit davon en fernt, die Polen zur Verſöhnlich-
keit zu ſtimmen, hat die Erklärung vom 5. November 1916,
durch welche die Errichtung eines ſelbſtändigen Königreiches
Polen in die Wege geleitet wurde, lediglich dazu geführt,
auf polniſcher Seite ein Maß von offener Feindſchaft gegen
te Mittelmächte, namentlich gegen Deutſchland, zu erzeugen,
iber deſſen Umfang man ſich nach den Vorgängen der letzten
Tage keinem Zweifel mehr hinzugeben braucht. Was in den
verſchiedenen Kundgebungen des polniſchen Regentſchafes-
rates, der Warſchauer Regierung, des öſterreichiſchen Polen-
klubs und nicht zum wenigſten auch in den Reichs und
Dandtagsreden einiger reichsdeutſcher polniſcher Abgeord-
neter zum Ausdruck kam, war, gelinde und höflich ausge-
drückt, eine ſo offene Kriegserklärung an das
Deutſche Reich und Volk, eine ſo unmißverſtändliche
Anmeldung weiteſtgehender Anſprüche auf reichsdeutſche Ge
dietsteile, daß jeder Gedanke an die Möglichkeit eines
freundnachbarlichen Verhältniſſes zwiſchen dem Deutſchen

gelehnt werden muß. Vielleicht aber auch nur viel
leicht daß dieſe bedauerliche Entwicklung vermieden wor-
den wäre, wenn man die Polen gezwungen hätte, ſich das
ſelbſtändige Königreich Schulter an Schulter mit uns aus
eigener Kraft zu verdienen, d. h. alſo, wenn man es
ſtanden hätte, ſie planmäßig zu einem Gefühl der waffen-
brüderlichen Zuſammengehörigkeit mit uns zu erziehen.

Aber im geradezu umgekehrten Verhältnis zu ihren
eigenen Leiſtungen ſtanden ihre Anſprüche. Es genügte
ihnen nicht ein Königreich Polen, etwa in dem Umfange von
Kongreßpolen. Jhr Vaterland ſollte größer ſein. Das
Cholmer Land und, wenn es ginge, große Teile des ruſſi
ſchen Litauen ſollten zu ihrem Staate geſchlagen werden.
Ja, nicht einmal vor den ſchwarz weiß-roten und ſchwarz-
gelben Grenzpfählen machten ihre Träume Halt, und bis
zur Oſtſee warfen ſie ſehnſüchtige Blicke. Man braucht nicht
einmal zwiſchen den Zeilen der Reden eines Seyda und
Fürſten Radziwill zu leſen, ihre Worte ſind leer von Dank-
barkeit, leer von Wirklichkeitsſinn, aber deſto voller von
Verwürfen, Anklagen und Angriffen. Den Vertrag mit der
Ukraine nennen ſie „ein Jnſtrument der Ungerechtigkeit“
und mit edler Dreiſtigkeit verlangen ſie die Nichtannahme
dieſes Friedens. Was würden ſie ſagen, wenn wir Deutſche
mit demſelben Recht der Sproche und der Landsmannſchaft
forderten, daß alle die Gebiete, die in Oeſterreich und in der
Schweiz von Deutſchen bewohnt werden, ans Deutſche Reich
angegliedert werden?!

Mit gebührender Schärfe hat die Reichsregierung, haben
deutſche Reichstagsabgeordnete dieſe Anmaßung des Polen-
tums in und außerhalb Deutſchlands zurückgewieſen, vor
allem die Abgeordneten Graf Weſtarp und Dr. Streſemann.
Selbſt der Wortführer der Fortſchrittspartei betonte, daß
der Reichstag eine deutſche Volksvertretung iſt, wiewohl
ſeine Rede im übrigen, wie alle die Reden der M ehrheits-
abgeordneten, reichlich von Verzichtgedanken, die ſich ſogar
bis zur Ablehnung militäriſcher Sicherungen ſteigerten,
durchſetzt war. Allen aber, die wirklich noch einen unge
trübten Sinn und Blick für deutſche Ehre und deutſche
Machtzukunft haben, war das zuſammenfaſſende vernichtende
Urteil aus der Seele geſprochen, das Dr, Streſemann tref-
fend in die Worte kleidete: „Die Polen haben keine polniſche
Armee für Deutſchland gegen Rußland aufgebracht. Nun
wollen ſie eine polniſche Armee für Rußland gegen die uns
befreundete Ukraine aufbringen. Das iſt zuviel!“ Stür-
miſcher Beifall und Händeklatſchen, auch auf den Tribünen,
auittierte für dieſe deutſche Antwort. Dennoch wird die
polniſche Anmaßung nach wie vor aller Vernunft und oller
Dankbarkeit ſpotien.

Dte erſte ſchwarze Lifte
des amerikaniſchen Kriegshandelsamtes

Amſterdam, 22. Febr. „Algemeen Handelsblad“ er
fährt, daß das Kriegshandelsamt der Vereinigten
Staaten die erſte namentliche Liſte der feindlichen
Firmen, ungefähr 1600, in Süd und Miltelameriko
veröffentlicht, mit denen, außer wenn beſondere Erlaubnis
erteilt wird, der Handel verboten iſt. Das Ge
ſamtkapital der in der Liſte enthaltenen Firmen wird auf
300 Millionen Dollar geſchätzt. Die Liſte für
Braſilien und Mexiko enthält mehr als 300 Namen. Die
meiſten Firmen ſind deutſche, einige ſind eng
liſche, ſpaniſche, franzöſiſche und portugieſiſche.

Um dem Handel aber keine Schwierigkeiten zu machen,
wird, wie das Kriegshandelsamt mitteilt, eine klaſſifizierte
Liſte nichtfeindlicher Firmen veröffentlicht, die
dieſelben Waren herſtellen, wie die in der ſchwarzen Liſte
enthaltenen. Gleichzeitig ſind alle amerikaniſchen Konſuln
beauftragt worden, Unterſuchungen vorzunehmen, um die
ſchwarze Liſte zu vervollſtändigen

Amerikaniſche Propaganda gegen Deutſchland
Amſlerdam, 22. Febr. „Yorkſhire Poſt“ verbreitet fol

gende Central News- Meldung aus Waſhington: William
Churchill, Chef der fremdſprachlichen Publikations-
abteilung erklärte in der Poſtkommiſſion des Abgeordneten
hauſes, die Loyalität des deutſchen Volkes
gegen ſeine Regierung werde ſchrittweiſe durch eine Pro
paganda, die die Vereinigten Staaten im Verein mit Frank
reich betrieben, untergraben. Srößere, beſſer organi-
ſierte Streiks in ganz Deutſchland ſeien für den Mai
anberauunt

Beeinfluſſung der Völker ſuchen

t niſſes m De Wahung der Jmmunität iſt eineReiche und dem jungen Königreich als heller Wahnſinn ab-

Oeutſcher Reichstag.
Sitzung vom 22. Februar 1918.

Am Bundesratstiſch v. Payer, Wallraf, Dr. v. Krauſe.
Vizepräſident Dr. Paaſche eröffnete die Sitzung um

1 Uhr 15 Minuten.
Eingegangen war ein Danktelegramm des

Königs von Bayern auf die Glückwünſche des
Reichstages zur Goldenen Hochzeit.

Auf der Tagesordnung ſtand die Beratung des
ſchleunigen Antrages Albrecht und Genoſſen
(Unabh. Soz.) betreffend Haftent laſſung des
Abg. Ditt mann.

Vizepräſident Dr. Paaſche: Jch möchte darauf hinwei-
ſen, daß dieſer Antrag rein geſchäftsmäßig zu behandeln iſt.
Eine Beſprechung des rechtskräftig gewordenen Urteils iſt
nicht zuläſſig.

Abg. Haaſe (Unabh. Soz.): Die Beſchränkung der Rede
freiheit iſt nicht zuläſſig. Es iſt notwendig, das Haus in die
Lage zu verſetzen, zu beurteilen, ob die Jmmunität des Ab-
geordneten auch in dieſem Falle eintreten ſoll, ſonſt iſt
unſere Abſtimmung eine bloße Farce.

Vizepräſident Dr. Paaſche: Jm erſuche den Redner, ſich
kürzer zu faſſen, es ſtehen ihm nur fünf Minuten Redezeit
zur Geſchäftsordnung zu.

Abg. Haaſe (fortfahrend): Wenn Sie nicht die Motive
der Verurteilung kennen, ſo geſchieht dem verurteilten Ab-
geordneten und der Würde des Reichstages ſelbſt Unrecht.

Vizepräſident Dr. Paaſche: Jch verwahre mich dagegen,
aus der Verhandlung eine Farce zu machen und gegen die
Würde des Hauſes zu verſtoßen. Es handelt ſich lediglich
darum, ob S 31 der Verfaſſung in dieſem Falle eintreten
und Dittmann aus dem Gefängnis entlaſſen wer
den pll.

Abg. Herzfeld (Unabh. Soz.) Das Haus kennt die
Vorgänge garnicht. (Der Abg. Ledebour wurde wegen eines
zwiſchenrufes zur Ordnung gerufen, großer Lärm.) Die

der höchſten Rechte des
Reichstages.

Vizepräſident Dr. Paaſche: Eine politiſche Debeotte ſoll
nicht ſtattfinden. Die Frage iſt rein geſchäftsordnungsmäßig
zu behandeln.

Abg. Ebert (Soz.): Jch bitte den Rahmen der Erör
terung nicht gar zu eng zu ziehen. Wir wollen die Streik
fragen nicht erörtern. Den Antragſtellern muß aber die
Möglichkeit gegeben werden, den Sachverhalt darzulegen.

Abg. Gröber (Zentr.): Jch ſchließe mich der Auffaſſung
des Präſidenten an, daß der Antrag nur geſchäftsordnungs-
mäßig behandelt wird.

Abg. Dr. Junck (Natl.):
des Präſidenten ſo auf.

Vizepräſident Dr. Paagſche:

Auch wir faſſen den Vorſchlag

(Großer Lärm bei
den unabh. Soz.; Abg. Haaſe meldete ſich zum Wort, das
ihm aber nicht erteilt wurde. Jch nehme den Ordnungs-
ruf gegen den Abg. Ledebour als irrig erfolgt zurück.

Abg. Herzfeld (Unabh. Soz.) (zur Sache) gab eine Dar
ſtellung der Vorgänge beim Prozeß Dittmann und der vor
ausgegangenen Ereigniſſe. Als er auf das Urteil des
Kriegsgerichts zu ſprechen kam, wurde er vom Vizepräſiden-
ten Dr. Dove ermahnt, davon abzugehen. Der Redner fuhr
fort: Die Arbeiter waren durch Herrn Wallraf gezwungen,
auf die Straße zu gehen. Zur Verteidigung des Vaterlandes
waren ſie gut genug. Jhr Recht durften ſie nicht ſuchen. Da
wurden ſie mit Säbeln und Piſtolen behandelt. (Zurnf
rechts: Wer hat den Wachtmeiſter erſchoſſen und die
Straßenbahnwagen umgeſtürzt?) Ein ordentliches Gericht
würde ein anderes Urteil gefällt haben. (Vizepräſident
Dr. Dove: Das iſt eine Kritik des Urteils, die nicht ſtatt
finden ſoll.) Es iſt ſchwer über dieſe Dinge zu reden, wenn
man derartig beſchränkt iſt, wie ich. Sehr richtig
Heiterkeit.)

Staatsſekretär Dr. Wallraf: Trotzdem der Abg. Ditt-
mann wußte, daß ihm jede Tätigkeit unterſagt war, hielt er
im Treptower Park eine Anſprache, leiſtete der Polizei
Widerſtand und wurde verhaftet. Gegen ein rechtskräftiges
Urteil kann der Reichstag ein Mitglied nicht ſchützen. Unter
der Not und dem Ernſt des Krieges leiden wir alle, nament
lich auch der Mittelſtand und die Beamten; es geht nicht an,
den Arbeiterſtand einſeitig zu nennen (Sehr richtig rechts.
Das unſchuldig gefloſſene Blut floß in den Adern eines
Polizeibeamten. Der erſte Schuß fiel aus der Menge. (Zu-
rufe: Von wem? Spitzel!) Wir wiſſen den Polizeibeamten,
die ihre Pflicht getan haben, Dank. (Bravo.) Wollen wir
aus dem Kriege herauskommen, ſo müſſen wir zu ganz an
deren Mitteln greifen als zu Streiks. Stimmen Sie (zu den
Unabhängigen) dem Friedensvertrag mit der Ukraine zu,
damit dienen Sie dem Frieden beſſer, als mit dieſer De
batte. (Beifall.)

Abg. Ebert (Soz.): Den Arbeitern Moral zu predigen,
ſteht der Regierung nicht zu. Gegen das Verfahren und
das Urteil im Prozeß Dittmann legen wir ſchärfſten Proteſt
ein. Der Antrag auf Haftentlaſſung iſt gerechtfertigt.

Abg. Müller-Meiningen (Fortſchr. Vpt.): Wir müſſen
den Antrag ablehnen. Es handelt ſich um ein ſchwebendes
Strafverfahren,

Staatsſekretär Dr. v. Krauſe: Es beſteht kein Recht, die
Haftentlaſſung des Abg. Dittmann zu verlangen. Staats
ſekretär Dr. Wallraf mußte auf die gegen die Regierung
gerichteten Angriffe des Abg. Herzfeld antworten. Wir be
urteilen die Frage als reine Rechtsfrage. Die Verfafſung
ſagt ganz klar, daß die Jmmunität zu wahren iſt, wenn es
ſich um ein Verfahren und nicht um ein Urteil handelt.
Würde der Reichstag trotzdem die Haftentlaſſung verlangen,
ſo würde der Reichskanzler kein Recht haben, dieſem Ver
langen ſtattzugeben.

Der Abg. Ebert hätte nichtAbg. Groeber (Zentr.):
gegen das Urteil und das Verfahren ſchärfſten Proteſt ein
legen ſollen, ſondern gegen die Handlungsweiſe Dittmanns.
Wir lehnen den Antrag ab.

Gegen den Antrag ſprachen noch die Abgg. Dr. v. Veit
(Konſ.), Dr. Junck (Natl.) und Dr. Bruhn (D. Fr.).

Abg. Haaſe (Unabh. Soz.) bat nochmals, den Antrag
anzunehmen.

Abg. Dr. v. Laszewski (Pole) ſtimmte dem zu.
„Hierauf wurde der Antrag auf Haftentlaſſung des
Abg. Diktmann gegen die Stimmen der beiden ſozial
demokratiſchen Fraktionen und der Polen abgelehnt.

Es folgte die zweite Leſung des deutſch
ukrainiſchen Friedens und
trages,

Zuſatzven-

über die Verhanklunges des Ausſchuſſes und

nahme der Verträge. emyfahl
Abg. Dr. Mayer-Kaufbeuren (Zentr.): Es in

der Regierung, die Vorräte aus der Ukraine ohne 3
ſich zu ſichern und zwar außer Getreide auch
Leder und Erze. Der Warenaustauſch darf
bürokratiſch organiſiert werden, wie es
geſehen iſt.

Abg. Liſt-Eßlingen (Natl.). Zur ſchnellen zder Vorräte iſt ſchleunige Erſchließung der ükrat rſoſſmn
Verkehrsmittel nötig. Möge der Friedensvertreg durch
wirtſchaftliche Folgen für Deutſchland zeitigen. ba

Abg. Graf Carmer (Konſ.):
der Ukraine muß dem freien Handel möglichſt

lich beſfer, als der reglementierte Handel,
Der Friedensvertrag wurde hierauf

ſondere Abſtimmung in zweiter Leſung an
Beim Zuſatzvertrage

Haufbeuren (Zentr.), daß Vorkehrungen getroffen
gegen eine entſchädigungsloſe Enteignung von Ko
deutſcher Abſtammung in der Ukraine

Aba. Colshorn (D. Fr.) ſtimmte dem zu.
Miniſterialdirektor Dr. Kriege: Es iſt ve zt

Enteignungen eintritt.
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg.

Zuſatzvertrag in zweiter Leſung an r
Es folgte ſofort die dritte Lefung,
Abg. Scheidemann (Soz.): Unſere Bedenken

reits ausgeſprochen. Trotzdem ſtimmen wir dem San
zu weil jeder Friedensſchluß die Poſition der Hrie ar
erſchüttern hilft.

Abg. Fiſchbeck (Forkſchr. Vpt.):

delsbeziehungen mit der Ukraine aufgenommen w
können. Wir ſprechen den Männern, die in Breſt.
mitgearbeitet haben, unſeren Dank aus; ſie ſind in d
griff, das Friedenswerk fortzuſetzen, um auch mit Rum
nien zum Frieden zu kommen. Beſonderer Don gen

Friedensſchluſſes geſchaffen und den Gegnern
Litowsk gezeigt hat, daß die Deutſchen ſich nicht
laſſen. Wir wünſchen der ſungen,
republik von Herzen Glück, namentlich aber de
Vaterlande, daß es bald zu einem ehrenvollen
ten Frieden komme. (Beifall.)

Aba. Stuchel (Pole): Die volniſche Nation
vor Schmerz angeſichts dieſes Vertrages.
Teilung Polens. Die Polen ſind ſtets als Fremdks

handelt worden. Die Polen haben ihre Pflicht in
getan.

Wien, 22. Februar. Abgeordnetenhaus,
Sitzung erklärte Miniſterpräſident Ritter v. Seidler Jur,
geſtern erſchien in den Blättern eine amtliche

mißverſtandenen Auffaſſungen geführt zu haben.

ſchon am 19, Februar erklärte, beteiligt ſich OeſterreichUngarn

Deutſchland gegen Rußland geführt wird. (Beifall,)

wir im Friedensverhältnis ſtehen,
mänien anbelangt, beſteht
swiſchen OeſterreichUngarn und dieſem Staate, Die Fries

erfolgt

(Beifall.)
proviſoriums fort.

Die interalliierte Konferenz beiſammen

noch nicht alle Delegierten zur interalliierte
Konferenz eingetroffen ſind. Vormittags führte
Thomas den Vorſitz. Es wurden mehrere Kommiſſionen
gebildet, die über die einzelnen Fragen, die ſpäter der Hon

Bulgariſcher Heeresbericht

Sofig, 22. Febr. Generalſtabsbericht vom 20. Februgg
Mazedoniſche Front: Weſtlich des OchridaSees jer
ſtreute unſere Artillerie mehrere franzöſiſche Jufanteriegruppen,
An einigen Stellen im Cernabogen und am Dobropolje kurj
Feuerüberfälle. Jn der Moglenagegend nnd auf beiden
Wardarufern das gewöhnl Artilleriefener. Jm untere
Struma-Tal lebhafte Feuertätigkeit unſerer Erkunder.

Dobrudſchafront: Waffenſtillſtand.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom Al. Februar nachmittags Nordweſtlich Reims

Gegend Lotore ſcheiterte ein deutſcher Vorſtoß heute morgen
dem frangöſiſchen Feuer. Die Zahl der im Laufe der Overaſo
nen in Lothringen nördlich Bures und öſtlich von Moncel
machten Gefangenen beträgt 525, darunter 11 Offigiere. de
der übrigen Front nichts zu berichten.

Im Franzöſiſchen Heeresbericht vom 21. Februar abend
heißt es: Ziemlich lebhafte beiderſeitige Artillerietätigkeit an de
geſamten Front.

Italieniſcher Heeresbericht
vom 21. Februar. Längs der Front mäßige Kompftätigkeit un
die gewhönlichen Artillexiek
abends und 1 Uhr überflogen feindliche gen unſere St
und verurſachten Beſchädigungen an ihren Kunſtſchätzen un
Privateigentum. Paduag wurde dreimal mit Bomben belet
Zahlreiche Bomben wurden auf Vincenza, Meſtre, Venedig
Trebaſeleghe (nördlich Meſtre) abgeworfen. Wir haben an
Menſchenleben zu beklagen. Ein feindliches Fluggeug m
bronnend bei Volpago abgeſchoſſen. Geſtern früh belegte
unſerer Geſch den wichtigen Bahnhof Innsbruck wirheg
mit Bomben.

Engliſcher Heeresbericht aus Meſopotamien
Nichts Befonderes zu melden. Die Lage bleſht wundern
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Die öſterreichiſchungariſchen Streitkräfte

Zu Beginn de

Be r ant,barung, die davon ſprach, wo gegenwärtig das Schwert
gewicht der öſterreichiſch- ungariſchen Streit
kräfte liegt. Wie aus verſchiedenen, in der Debatte gefallenen
Aeußerungen hervorgeht, ſcheint dieſes Kommuniqus teilweiſe zu

Zur Auf
klärung möchte ich drei kurze Bemerkungen vorbringen: Wie ich

nicht an der militäriſchen Aktion (Beifall), die gegenwärtig von
Der Ein

marſch öſterreichtſch- ungariſcher Truppen in die Ukraine, mit der

nicht. Was Rug
der Waffenſtillſtand

densver handlungen beginnen in den nächſten Tagen
Das Haus ſetzte ſodann die erſte Leſung des Budget

London, 22. Febr. Das Reuterſche Büro meldet, de

ferenz vorgelegt werden ſollen, beraten ſollen.
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Von den Fürſtenhöfen r
a gerdersbanſen S J S im

rragende r edienſtauszeichnun fürW er Zexeichnung AnnaLuiſenVerdienſtzeichen ge
nes Ausgeichnung wird von der Fürſtin verliehen
g. Die s ſtahlgrauem Silber zeigt den gekrönten Namens-
veſteht ar rnter ſchen Eichenlaub die Jahreszahl 16018

L Rande r Umſchrift „Verdienſt ums Vaterland“.
ar ſt glatt. Die Auszeichnung wird mit einer blauen
gütſene a der linken Bruſtfelte geiragen. Für Verdienſte
h gelt dann ſie am Slauen Bande der „ſilbernen
der Krieb*Wvienſt im Kriege“ verliehen werden.

4 h
Her Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreug erſter
beiden Söhne er s nt lten; der älkere, Leutnant Richardn hier le der gweite, der Gefreite Srich

22. Febr. (Zum Soldatenheim)
Gräfin v. Moltke ihr hieſiges
ößere Arizahl erholungsbedürftiger

Mannſchaften Aufenthalt und Verpflegung finden
fie Erholungsheim wurde bereits eröffnet

Leipgig, 22. Febr. (Der engliſche Tanh), der jetzt
Z. Pearktplatz Aufſtellung gefunden hat, führt den begzeich
den Namen „Hhäne“. Er wird nach etwa drei Wochen, wenn

e ipgiger Einwohnerſchaft genügend angeſtaunt hat,
45 n hen übergeführt werden. Daß der Transport der

Eiſenmaſſen im Gewichte von 6530 Zentnern kein keichtes
rheit war, kann man öch denken. Die Fahrt vom Güter-T aus erfolgte um einen Teil der Promenade, durch die

ſche und Katharinenſtraße wach dem Markt, und erregte
m peträchtliches Aufſehen; denn ein mit gehn ſi

n

chweren
beſpannter Rollwagen ift ſelbſt in dieſenpetspferdet 234 Meter iſt der Tank hoch, 2,57

e n Meter e Er iſt namentlich an der linken
en den deutſchen Granaten mitgenommen.

Land und Forſtwirkſchaft
euchern, W. Febr. (Jnder geſtrigen Verſamm-rin u Verein s) wurde den

Madern die Aufnahme von Stadtkindern für den
enden Sommer warm ans Herz gelegt und dabei darauf
Dwieſen, daß in dieſem Jahre die Verſorgung mit Lebens

i dieſer Kinder in derſelben Weiſe erfolgt, wie die der
en Haushaltungemitglieder. Bekanntgegeben wurde die
iehung zum landwirtſchoftlichen HKreistage Und der Beſuch

e veruburg, 22 Fehr. Die Sammelſtelle fürſellver wert ng) nach dem Muſter der vorbildlich ein
bieten Abfallſammelſtelle in Halberſtadt ift eröffnet worden.
et den Zweck. alle Abfälle in Haus und Wirtſchaft zu
in und ſie für Heereszwerke und Volkswirtſchaft zu ver
ten, ſo z. B. zerbrochenes Glas, Knochen, Fiſchgräten, altes
ſenzeug Korke, Lumpen. Papier, Kartoffelſchalen, Grün
le uſw. Kreisdirektor Dr. Kworr eröffnete die Sammel
e mit einer kurzen Anſprache, in der er auf die Notwendigkeit
gulammenfaffung aller Kräfte hinwies. Während alle milt
glichen Männer an die Front geholt würden, müßte in der
ma alles getan werden, um das Durchhalten zu ermöglichen.

Rohſtoffmangel müßte durch Zuführung aller möglichen
fände abgeholfen werden. So müßten auch die Abfälle aller
wie ſie in Haus und Werkftatt entſteben, verwertet werden.
der Eröffmng wurde die Sammelſtelle ſofort dem Verkehr
geb Sie wird ehrenamtlich verwalter, als Helferinnen
m Damen aus allen Kreiſen zur Verfüqung. Die Sammel-
je bleibt der Schuljugend überlaſſen, die für das Ab
ferie Gutſcheine erhält, für die Schul und Spielſachen
zauſcht werden können.
vernburg, 22. Febr. (An Entſchädigungen für an
lzbrand gefallene oder getötete Rinder) ſind
der Kreiskommunalkaſſe im Jahre 1917 16 286 Mark gezahlt
den. Zur Deckung dieſer Summe iſt vom Kreisausſchuß vie
ung von 78 Einheiten angeordnet worden.

Kirche, Univerſtkät, Schule
W. Anma, 22. Febr. Pfarrer Johannes Franke

aus Scherbd a) wurde vom Kirchgemeindevorſtand einſtimmig
als Digkonus von Auma gewählt.

W. Jenag, 22. Febr. (Privatdozent Dr. phil.
Herbert Koch in Bonn zur Zeit Dolmetſcher im Griechen
lager zu Görlitz, hat einen Ruf an die hieſige Univerſität als
außerordentlicher Profeſſor der Archäologie und Leiter des archä-
ologiſchen Jnſtitutes erhalten.

e

Krankheiken und Unglücksfälle
t. Mexſeburg, 22. Febr. (Ein ſchrecklicher Unglücks

fal hat ſich geſtern Abend hier ereignet. Der 12jährige Gym-
naſiaſt Jacob, das einzige Kind eines hieſigen Buchhalters,
half ſeiner Mutter beim Wäſcherollen. Durch einen unglücklichen
Zufall geriet der Knabe zwiſchen die elektriſch betriebenen Laſt
züge, wobei ihm der Kopf derart gequetſcht wurde, daß der
Tod auf der Stelle eintrat

W. Elgersburg, 22. Febr. (Jm oberen Moortale)
wurde die gut gekleidete Leiche eines alten Herrn aufgefunden.
Vermutlich iſt der Mann vom Hauptwege abgekommen, in hohen
Schnee geraten und erfroren.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
W. Naumburg (Saale), 22. Febr. (Das Reichsgerich

hat die Berufung des Maſchinenwärters Reinhold Krug
aus Nisma verworfen, der vom hieſigen Schwurgericht am
10. Dezember 1917 zum Tode verurteilt worden iſt, weil er in
der Nacht zum 16. Juni v. Js. den Schulknaben Friedrich Keidel
ermordet hatte.

W. Erfurt, 2. Febr. Ehrkloſes Frauenzim mer.)
Das Schöffengericht verurteille die unverehelichte Pfann-
möller in Bindersleben wegen Verkehrs mit einem
franzöſiſchen Kriegsgefangenen zu 6 Monaten Gefängnis. Die
Verurteilte wurde ſofort verhaftet.

e

Verſchiedene Vachrichken
I. Tenchern, 22. Febr. (Die Einführung unſeres

neuen Bürgermeiſter s) findet am nächſten Dienstag
durch Landrat Bartels ſtatt.

Roßla, 22. Febr. (Ohne ekektriſchen Strom)
war unſer Ort drei Tage lang, ſo daß überall tiefſte Finſternis
herrſchte. Wie verlautet, hatte das Elektrizitätswerk Bretleben
wegen einer Preisſtreitigkeit mit der Gemeinde die
Strom lieferung eingeſtellt.

Hauptverſammlung
der Deutſchen Landwirtſchaits geſellſchaft

Die Heutſche Landwirtſchafts geſellſchaft hielt m Freitag
mittag im Kaiſerſagl des „Rheingold“ ihre diesjährige Haupt
ver ſammlung ab. Ritterſchaftsrat Kammerherr
v. Freier (Hoppenrade) hielt eine von vaterländiſcher Wärme
durchglühte Eröffnungsvede, in der er auch darauf hinwies, daß
zu entſcheidender Aufgabe in dem großen Kampfe der Gegen
wart jetzt auch die innere Front berufen ſei, die nun alle
Kräfte zuſammennehmen müſſe. Für die Landwirtſchaft ſei nun
Aufgabe, die nötigen Nähr- und Rohſitoffe zu ſchaffen, und unter
den RNohſtoffen hob er beſonders auch die Wolle hervor. Er
ſchloß mit einem vertauensvollen Ausblick auf den deutſchen Sieg
und danach den dauerhaften deutſchen Frieden. Jn das Kaiſer-
hoch ſtimmte man begeiſtert ein und veſchloß folgende

Drahtung an den Kaiſer
zu ſenden:

„Euer Majeſtät, ihrem Allerhöchſten Schirmherrn, entbieten
die Mitglieder der Deutſchen Landwirtſchafts Beſellſchaft ge
legentlich ihrer Februarverſammlungen, welche die 4, Kriegs-
tagung bilden, erneut ehrfurchtsvollſten Huldigungsgruß! Die
deutſchen Landwirte wiſſen, daß der Endſieg unſeres Volkes
gegenüber unſeren Feinden ebenſo von der Beſchaffung der
nötigen Nahrungsmittel abhängt, wie von der ununterbrochenen
Arbeit in der Rüſtungsinduſtrie und den ruhmvollen Helden-
taten unſeres Heeres und unſerer Flotte. Jn dieſem Bewußtſein
wird in der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft niemand, ob
hoch oder niedrig, ob reich oder arm, vom Pfluge weichen und die
Senſe aus der Hand legen, wenn die Zeit der Arbeit iſt, ſordern
es wird jeder das Letzte an Arbeitskraft und von der gewonnenen
Ernte hergeben für die Errettung des Vaterkandes und die Er-
haltung ſeines alten Glanges und ſeiner Macht. Euer Majeſtät

verſichern aufs neue die deutſchen Landwirte, daß ſie das Jhrige
tun werden, daß deutſcher Sieg der Welt den Frieden bringt, wie
Eure Majeſtät ihn nötig erachten, damit die deutſchen Jdeale, die
auf Recht, Treue und Sittlichkeit beruhen, im Gange der Welt
geſchichte zu der ihnen gebührenden Geltung kommen.“

Aus Halle und Umgebung
Halle 3 Februar

Der Schnapsanusſchank an Militärperſonen wieder erlaubt,
Der ſtellvertretende kommandierende General des 4. Armeekorp
hat ſeine Bekanntmachnu wom 5. März 1915 betr. die Be-
ſchränkung des Gaſt und Schankwirrtſchaftsgewerbes wieder auf
gehoben. Dieſe Bekawitmachung beſtimmte, daß in Gaſt und

nkwirtſchaften an Militärperſonen aller Dienſtgrade weder
auf eigene Beſtellung noch auf Veranlaſſung anderer Perſonen
Alkahol in Form von Branntwein, Likören, Rum, Arac, Kognaa aus dieſen Stoffen bereitete Getränke verabfolgt werden

rfen.
Erleichterung der UnfallVerhütungsvorſchriften. De

„Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung über die
Erleichterung des Erlaſſes berufsgenoſſenſchaftlicher Unfallver-
hütungs-Vorſchriften.

Das Wachstum der Spareinlagen betrug nach der „Städtr-
zeitung“ vor Ausbruch des Krieges in Deutſchland 292 Mark auf
den Kopf der Bepölkerung. Während des Krieges hat eine be
deutende Zunahme der Spareinlagen ſtattgefunden. Die Zu
nahme beträgt für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Oktober 1917
rd. 9,.5 Milligrden Mark, womit der Spareinlagebeſtand
des deutſchen Volkes auf mindeſtens 30 Milkiarder
Mark angewachſen ſein ohne die Abbuchungen auf die Krieg-
anleihen. Mit Recht wird hierzu bemerkt, daß ſich darunter
gewiß wenig Beamteneinlagen befinden werden, deeine Sdatiſtik die bedenklich fortſchreitende Verſchuldung
der Beamten feſtſtellt.

Mozartſaal. Am Sonntag, den 24. Febwuar, muß der
angekündigte Lichtbildervorktrag über die Vlinden- Miſſion in
China ausfallen. Montag, den 25., abends pünktlich 8 Uhr Vor
trag Profeſſor Friſcheiſen-Köhlers über „Schillen“
im Mozartſagl, Weidenplan 20. Der Elternabend im Deutſch
mädchenbund iſt auf Sonnabend, den 9. März, abends 714 Hhr
verlegt. 50 Pf. Eintrittsgeld zur Deckung der Unkoſten.

Dölau. Die Mitglieder der D. V. P. des Anrksbezirk
treffen ſich am Sonntag, den 24. Februar, abends.

Aus dem Gerichtsſaal
Strafkammer in Halle

Der Arbeiter Friedrich Polud nigk hatte in der
Nacht vom 15, auf den 16. November 1017 in Reußen durch
Einſteigen aus einem umſchloſſenen Raume 6 Kaninchen, cer
Schwein, ein Schaf und eine Koarre geſtohlen, ſich ſpäter waß
ſeiner Ergreifung den Namen Willi Müller beigelegt und warunter dreſem Namen auch in das Gefangenenbuch ei t
worden. Der ſonſt geſtändige angetlogee datte im Januar 1918

die Behauptung aufgeſtellt, er habe die Tat im Dämme
rungszuſtande begangen, auch früher an Epilepfie ge-
litten; infolgedeſſen wurde der Gerichtsarzt Prof. Dr, Artun
Schulz als Sachverſtändiger hinzugezogen, der bekundete, daf
der Angeklagte nicht im h r. x gehandelt haben
könne, da er ſich aller Einzelheiten betreffs der Lage des heim
r Gehöftes genau erinnere; auch bezeugten die Eltern
aß der Angeklagte nur einmal, als Siebenjähriger, einen epf

leptiſchen Anfall gehabt habe. Das Gericht verurteilte Po
ludnigak wegen ſchweren Diebftahls, Urkunden
fälſchung und Angabe eines falſchen Namens zu einer
Geſamiſtrafe von 3 Jahren und einen Monat Zuchthaus und
20 Mark Geldſtrafe ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 10 Jahren; ein Mongt der Unterſuchungshaf
wurde auf die Strafe in Anrechnung gebracht. Der Verurteilte
nahm die Strafe an.

Die Arbeiterin Emma Fuchs hatte am 31. Auguſt 1917
drei Arbeitsgenoſſinnen in den Leungwerken aus einer
Baracke eine Bluſe, eine Schürze und einen Rock geſtohlen
weshalb ſie ſich vor der Strafkammer zu verantworten hatke
Der geſtändigen Angeklagten wurde mit Rückſicht auf den ge-
ringen Wert der geſtohlenen Gegenſtände mildernde Umſtände
zugebilligt; ſie erhielt wegen Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rück
falle antragsgemäß 3 Moncte Gefängnis, womit ſie ſich ein
verſtanden erklärte. t

wut
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Platanenallee Nr. 14
Roman von Dr. P. Meißner.

Die Zweifel kehrten immer wieder und quälten Helm
Ruhelos ging er im Zimmer auf und ab. Was

de Jrma dazu ſagen? Jetzt erſchien auch ihm der Brief
dem Löſchblatt in anderem Licht Wie lautete
Brief weiter?
Er blieb vor dem Schreibtiſch ſtehen und nahm das
tt Papier zur Hand auf dem ihm Jrma den Namen
Etadt in Mexiko aufgeſchrieben hatte, in der offenbar
s Schweſter lebte. Guadalajara. Er griff nach einem

Ja, das ſtimmte, eine große Stadt in Mexiko. Er
im Poſtbuch nach. Es gab telegraphiſche Verbindung
hin. Er wollte an Ralfs Schweſter kabeln,
D. Miß Maud Cooper

Guadalajara
Mexiko.

Ihr Bruder Ralf verdächtig des Mordes an ſeinem
bitel Ribbentrop heute verhaftet. Wenn möglich ſofort
h hier abreiſen und alle Briefe Ralfs aus den letzten
bochen mithringen. Kabelt Antwort.

Dr. Helmſtedt,
Berlin W., Meineckeſtraße.

Reununddreißig Worte. Was koſtet denn das Wort
Meriko?“
Er ſchlug im Poſtbuch nach.

Drei Mark und zwanzig Pfennig.“
Auf ſein Klingeln erſchien Frau Waitz.
Liebe Frau Waitz, Sie müſſen mir dieſes dringende
ſtamm ſofort nach dem Potsdamer Bahnhof bringen.
wiſſen doch, unten rechts neben der Freitreppe iſt das
Celegraphenamt. Nehmen Sie genug Geld mit, es

5 dreihundertfünfundſiebzig Mark. Bitte, eilen

de Haushälterin nahm das Formular und ging. Sie
e ſolche Aufträge zur Genüge und hatte fich lange

indern abgewöhnt.

Fünftes Kapitel.
zu Wetter war umgeſchlagen. Dem ſtrahlenden Son
n war ein düſterer, mit ſchweren Wolken behange
immel gefolgt. Es regnety ſchon ſeit Mitternacht
rdrochen, eintönig, der richtige Landregen. Dabei

rn beinahe ſchwal, man kam ſich vor wie in der

Als Helmſtedt pünktlich um 9 Uhr die Villa Ribbentrop
betrat, fand er den Unterſuchungsrichter Volmer mit ſeinen
Beamten, die Zeugen, den Regierungsrat Popper und den
Gerichtsarzt Geheimrat Stroemer bereits auf der großen Diele
verſammeltt. Er begrüßte kurz die ihm bekannten Herren.

Man hatte einen großen Tiſch an die eine Seite des
Raumes geſtellt, dahinter hatten der Unterſuchungsrichter
Popper, Stroemer und der Prokollführer Platz genommen.
Für die Zeugen waren Stühle aufgeſtellt. Es wer ſtill in
dem hohen Raum. Man hörte nur das eintönige Fallen der
Regentropfen auf das Oberlicht. Da wegen des trüben Wet-
ters die Diele ziemlich dunkel war, hatte man die an den
Wänden angebrachten Armleuchter eingeſchaltet.

Der Unterſuchungsrichter erhob ſich.
„Jch habe heute dieſen Lokaltermin angeſetzt, weil die

eigentümlichen Umſtände dieſes VPerbrechens mir das wünſchens-
wert erſcheinen ließen. Jch bin mir klar darüber daß dieſes
Verfahren ungewöhnlich iſt und von den ſonſtigen Gepflogen-
heiten des Gerichtes abweicht.

Jch freue mich, unter den Erſchienenen auch Sie, Herr
Doktor Helmſtedt, zu ſehen. Sie wiſſen, wie ſehr ich Jhre
Mitarbeit immer geſchätzt habe und möchte Jhnen ausdrücklich
ſagen, daß ich gern bereit bin, jedem Jhrer Wünſche bei der
Zeugenvernehmung und Lokalinſpektion nach Möglichkeit Rech
nung zu tragen

Helmſtedt verbeugte ſich verbindlich.
„Jch möchte zunächſt mit der Zeugenvernehmung beginnen.

Herr Protokollführer, wollen Sie bitte die Namen der Ge
adenen verleſen

„Sanitätsrat Doktor Kirchhoff
„Hier!“
„Jakob Gadubeit?“
„Hier!“
„Robert Lachner?“
Da keine Beantwortung des Aufrufs erfolgte, trat Kirch

hoff vor und teilte mit, daß der alte gebrechliche Herr auf
ſeine Veranlaſſung in das WeſtendSanatorium gebracht worden
ſei und dort zu Bett liege.

„Lilly Kerfack?“
Auch hier blieb die Antwort aus. Der Unterſuchungsrichter

ſah fich fragend um. Helmſtedt trat vor.
Fräulein Kerfack liegt in der Wohnung ihrer Freundin

krant darnieder. Jch glaube nicht, daß ſie vor morgen ver
nehmungsfähig ſein wird und würde eine kommiſſariſche
Vernehmung vielleicht morgen nachmittag empfehlen.“

Der Unterſuchungsrichter machte ſich eine Notiz
„Guſtan Schirmer, Briefträger

i

„Ralf Cooper aus Mexiko
„Befindet ſich in Unterſuchungshaft,“ kam es mit piep

ſender Stimme aus dem Munde des Kommiſſagrs Wendler.
Ein Gemurmel lief durch die Anweſenden. Alſo das war

der Mörder!
„Marie Bieske?
„Hier!
Der Aufruf war beendet. Der Richter ließ alle Zeuger

bis auf Kirchhoff abtreten. Die Küche mußte ihnen als
n dienen. Ein Schutzmann faßte vor der Tür

oſten.
„Herr Sanitätsrat, wollen Sie bitte Platz nehmen und

mir einige Fragen beantworten. Jch habe die Pflicht, Sie
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich Sie zwar nicht ver
eidigen werde, daß aber Jhre Ausſagen zu Protokoll gegeben
und von Jhnen durch Unterſchrift beſtätigt werden müſſen
Es iſt auch immer möglich, daß die eine oder andere Ausſage
in ſpäteren Verhandlungen herangezogen wird.“

Kirchhoff gab durch Nicken ſein Einverſtändnis zu erken
und nahm in einem Stuhl gegenüber Volmer Platz.

„Sie haben geſtern morgen das Polizeirevier vierundſechzig
angerufen. Wann war das

„Genau zehn Uhr dreißig Minuten.“
„Woher wiſſen Sie das ſo genau
Jch bin gewohnt von meiner Praxis her, mir ſtets die

Zeiten meiner Handlungen zu merken, umſo mehr bei dieſem
Ereignis.“

„Woher hatten Sie Kenntnis von dem Verbrechen, das
hier geſchehen war? Wollen Sie bitte einmal alles im Zu-
ſammenhang genau erzählen.“

Kirchhoff gab eine ungemein klare Darſtellung aller Er-
eigniſſe, wie ſie ſich vom erſten Augenblick an in ſeiner
Gegenwart abgeſpielt hatten. Er ſtellte keine Vermutungen
irgend welcher Art auf, ſondern blieb ſtreng nur bei den
realen Tatſachen. Eine derartige Vernehmung war dem er
fahrenen Arzt wohl nichts Neues, das merkte man an der
ganzen Art, wie er ſprach. Als er geendet, ſtellte Volmer

noch einige Fragen.
„Kannten Sie den Ermordeten ſchon lange perſönlich
„Seit zehn Jahren. Um dieſe Zeit erbaute ſich Ribben

trop hier dieſe Villa und wurde mein unmittelbarer Nachbar
Jch wohne Nummer 15.“

„Was war der Ermordete für ein Mann Jch meine im
Privatleben Hatte er e iuſt iwhr

„Er war ein ungemein lebensluſtiger, gutmütiger
und liebenswürdiger Herr. Mir iſt von perſönlichen Feinden

nichts bekannt.“

m e
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kKirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Reminideere, den 24. Februar 1918.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Jahr. Kollekte
für den Verband der evangel. kirchlichen Blaukreuzvereine. Vorm.
113 Uhr Kindergott sdienſt in der Kirche; Paſtor Jahr. Vorm.
113 Uhr Kindergottesdienſt im Reformrealgymnaſimm; Panor Knoblauch.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Knoblauch, Mittwoch abends 6 Uhr Paſſions
predigt in der Gertraudenkap lle Oberpfarrer Keller.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Richter. Vorm.
11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Anlg der
Martinsſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſi von St. Ul ich in der Kirche Paſtor Richter. Abends
5 Uhr Paſor Heintke. Dienstag abends 6 Uhr Paſſions. redigt
n der St. Ulrichskirche Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorierſir. 62): Sonntag vorm, 10 Uhr Gottes
dienſt Paſtor Heintke. Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Kindervater.
Vorm. 11 Uhr Kindergott si ienſt: Paſtor Tiſcher. Vorm. 123 Uhr
Kindergottesdienſt: Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt Paſior Faſmer. Abends 6 Uhr Erbauungeſtunde im Jugend-
heim an der Johanneekirche 5, anſtatt des Abendgottesdieuſt 8; Paſtor
EZiſcher. Mittwoch abends Uhr Bibelnunde RudolfHaymſtr. 373
Kaſtor Faßmer.

St. Moritz: Spnntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keſlſer,
nſchließend Beichte und heiliges Abendmahl, derſelbe (in St Georgen),
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Georgskapelle) Paſtor Voigt,
Nachm. 5 Uhr ſiehe St. Georgen.

Hoſpital Sonntag vorm. 83 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.

Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nagam. b Uhr in dex
Kapelle Paſtor Dr. Vahldieck. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
in der Kapelle, nachher Veichte und Abendmahl Paſtor Hellmann.
Kindergottesdienſie: Sonntag vorm. 11 Uhr in der Kirch Paſtor
Witte. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Paſtor Hellmann. „Paul-
Riebeck“Stift: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Witte. „Prov.Blinden
inſtalt*: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Donnerstag nachm.
5 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Konvikts
Inſpektor Leutnant Schmidt. Sammiung für das Johannesſtiſt in
Magdeburg-Crocau. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Konvitts-
Inſpektor Leutnant Schmidt. Abends 6 Uhr liturgiſcher Gotteedienßt
(Kirchenchor); Domprediger Geh. Konſ. Rat Joſephion. Freitag abends

Uhr Paſſions und Kriegsbetſiunde Domprediger Prof. D. Lang.
Grarnuiſonkirche: Sonntag vom. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſon

pfarrer Lic. Ko pp.
St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner,

A. M. derſelbe. Sammlung für die BlaukrenzVereine, Nachm. e Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Panor Förſter. Nachm 5 Uhr Pavor
Jöbrſter. Dienstag abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt im Gemeinde
hauſe; Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhoſ.
Sammlung fſtr die Blaukieuz-Vereine., Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt im Gemrindehouſe Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr im Ge
meindehaufe Verſammlung der Eltern und Angehörigen der Konfir
manden. Donneretag abends 8 Uhr Paſſionsgotteedienſt im Ge
weindehauſe: Paſtor Meinhof.

Panluskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach (Abendmahl).
Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konrmierten jungen Mädchen
Panor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdi nſt Paſtor
Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Poſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Hab rland (Abendmahl). Mittwoch abends
3 Uhr Paſſions- und Kriegsbetſtunde im Gemeindehaus Paſtor Haber
kand. Donneretag abends 8 Uhr reli iöſe B ſprechung Paſtor
von Broecker. Die Gemeinſcha tsſtunde am Freitag abends 8 Uhr
ällt aus, dafür Dienstag, den 26. Februar, in der Stadtmiſſion.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann
Mittwoch ab e nds Uhr 3. Paſſionsand echt Sup. Moehr.

Zu St. Bartholomänsé (Halle- Giebichenſtein Sonntag vorm.
10 Uhr Paſtor Melzer. Mittag 12 Uhr Kind rgottesdienſt Derſelbe
Abends 6 Uhr Paſſor Knunitz. Mittwoch abends 8 Uhr Paſſions-
andacht im Vereinszimmer Pevalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag
abends 8 Uhr Bibel Beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 43
Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitzß: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
ſtnnig. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Mittwoch
abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Meltzer.

Evangel.lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshauns, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Vorm.
11 Uhr Kindergotteedienſt Derſelbe.

Stadtmiſſionshanus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mäd en. Dienstag abends 8 Uhr Bund Halliſcher Gemein
ſchaften. Mittwoch abende 8 Uhr Chri licher Verein jun er Mädchen.
Freitag abends 8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends
8 Uhr Familien-Blankreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohenzollern
ſtraße 12 und Schmiedur. 21. Das elbe Freitags Peſtalozziſtr. 4.
Schmied ſtr. 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtiunde. Rudolf-
Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchafis
ſunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
I. Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr Bibl. Beſprechung
2. Gemeinſchaft der Johannesgemernde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8 Uhr aligem. Gemeinſchaſtsſtunde. Dienstag nach
mittags 31 Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsnunde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſton Weidenplan 4):
Dienstag abends 8 Uhr Bund Halliſcher Gemeinſchaſten.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſt
Dönitz: „Ein folgenſchweres Bekenntnis“. Mittwoch abends 8 Uhr
Vereinigung junger Mädchen Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade Sonntag vorm 10 Uhr
Bibelnu de, abends 8 Uhr öffentliche Anſprache. Donneretag abends
8 Uhr Bibel- und Gebetsſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: m vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.
11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Abends 75 Uhr Jugendabend. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsgebetſtiunde Prediger Klinger. Für Nietleben (Quell
gaſſe 220): Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt Donnerstag abends
73 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelnunde.

St. Franziskus und Eliſadethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 95 Uhr Hochamt mit
Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chrinenlehre
und Andacht, abends 7 Uhr Andacht und Vortrag des Herrn Paters
Zurhauſen aus Düſſeldorſf über das Thema Die Wurz l dei Charakter
ſchwäche“. Vonnerstag abends 73 Uhr Kriegsbittandacht. An
den Wochentagen ſind morgens 7 und 8 Uhr hl. WMefſſen.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraßed: Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predint, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſiein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe mit Predigt, 10 Uhr Hochamt mit Predigt, abends 7? Uhr
Faſtenandacht mit Predigt und Segen. Wochenta 8 7 Uhr hl. Meſſe.

Kat oliſche Kirche Amme n dorf- Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 8 Uhr Segensandacht. Mittwoch abends 72 Uhr
KriegsbittandachtDienin Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienft, 102 Uhr

Rede

Ammendorfer Kirche Sonntag vorm. 11 Ahr Predigt PaſtorValthaſar. Donnerstag abends 7 Uhr Beichte und Libendmahl;
Vangg Balthaſar.

eeſener Kirche Sonntag vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar
Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Boden

ſtein. Mittwoch abends 7 Uhr Beichte und WochenAdendmwahlsſeier
Paſtor BalthaſarAmmendorf. Die Anmeldungen der Abendmahlsgäſte:
werden vorher im Pfarrhaus erbeten.

Böllberg Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigßſchke.
Wörmlitz Sonntag vorm, 9 Uhr Gott Sdienit Paſtor Nipſchke,
Büſchdorf: Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Allmann.

Mittwoch 9 Uhr P ſſionsgoit 8dienſt Derſelbe.
Reideburg: Sonntag vorm. 16 Uhr Gottesdienſt; KonſRat Gut

ſchmidt. Amtswoche: Derſelbe. Donnerstag abends Uhr Paſſious
gottesdienſt: Derſelbe

Dölau Sonntag vorm. Uhr Gottesdienſt Paſtor Dieg.
Donneretog nachm. 4 Uhr Paſſionsandagt; Panor Dietz

Let in Sonntag vorm. 1! Uhr Gotiesdienſt, 12 Uhr kirchkliche
Beſpreg ung mit den Konſirmierten Paſtor Dietz. Mittwoch abends
75 Uhr Paſſionsandacht; Panor Dietz.

Seeben Sonutag vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jüngli geverein: Sonntag abends S Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkircht 8. Donneretgabends 8 Unr literariſcher Abend in der Pfarrwohnnng. Freitag ren

8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſinums.
Jungfrauenverein: Sonntag abends Uhr Verſammlung im Konſir
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Evangel. Mädchenverein
Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Hünglings- u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Montag abends S Unr Turn
abteilnug, Dienstag abends 75. Uhr 35. Jahresfeſtfeſer des Kinder
gotteedienſtes in der „Kaiſer Wilhelmshalle Paſtor Richter.
Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung, 9x Uhr
Bibelſtunde, Donneretag abends S Uhr Geſangsabteilung, Freitag
abends 81 Uhr militäriſche Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor
Richter. Evangel. Jungfranenverein an St. Ulrich Montag nachm.
5 Uhr Kl. Märkerſir 1; Paſtor Richter. Miſſionsverein an
St. Ulrich Freitag nachm. 5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.
Kirchen eſang Verein „Ulricianga“ Montag abends 8 Uhr Martins
berg Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung Charkottenur. 19, Sonnabend
abends e Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform-Gymnaßums,
Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Moniug abends 8 Uhr beide Abteilungen Kl. Märiernr. 1;
Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jngendverein: Sonntag abends 7—9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Nädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfeldervraße 118.

Johannestkirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haumſtraße 37: Jngendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſir. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-

Uebungsſiunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paor Kindervater,

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchuke II Mittwoch nachm. 2- 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand. Hannig)
Sonntag abends 7- 10 Uhr. Jungnauenver in Jl und II Paſtor
Witte): J Di nstao abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Piarrhanſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends s Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe

Domgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 795 Uhr und Mitt-
woch ebendz 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfranenverein ältere
Abteilung Dienstag abends 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nach n. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Bibel- und Stchriftenverein
Dienstag abende 8 Uhr Kl. Klausſir. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domki chenchor) Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteitung) Sonntag abends 7 Uhr im Ge-
meindehauſe, Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Föſter. Konfirmierte Töchter: Dienstag abends
8 Uhr im Gemeindehanſe Paſtor Meinhof. Konſirmierte Töchter
ältere Abteilung Donnerstag abends s Uhr im Gemeindehauſe Paſtor
Wagner.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends s Uhr Turnen im Stadtgymnaſium.
Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberkand Dienstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abends
8 Uhr, II Sonntag nachm. 39—--5 Uhr Verſammlung. Blaues Kreuz
Sonnabend abends 82 Uhr Diakon Denbel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7-- 9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Pealorziſraße 4. Evangel.,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 72 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 7 Uhr Leſe
abend Peſtalozziſtraße 4.

St. Petrus (Halle-Crönwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abende 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha:
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſiein): Sonntag abends s Uhr
Verſammlung des Männervereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Verſamm
lung im Pjarrhauſe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Reminieécere, den 24. Februar 1918,

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. 9 t. Ah
Gottesdienn Oberpfarrer Jeſchke, Vorm. 10, Uhr Kindergott sdienſt
Derſelbe Donnerstag abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt mit Abend
mahlsfeier Oberpfarrer Jeſchke.

Zaſchwitz: Sonntag vorm. 10 Uhr Pſarrer HeinzelSylbitz.
Döblitz Mittwoch abends 7 Uhr Paſſionsgotte. dienſt mit Abend

mahlefeier Oberpfarrer Jeſchke,

Kirche, Schule und Miſſion
Kirchliche Jugendpflege

Die Fülle ergzieheriſcher Aufgaben, die die Fürſorge für das
heran wachſende Geſchlecht der Gegenwart auferlegt, wurde in der
evangeliſchen Kirche Deutſchlands längſt erkannt, aber im ganzen
vorigen Jahrhundert wurden dieſe Aufgaben meiſt der freien
Vereinstätigkeit überlaſſen. Verine dieſer Arx blühten
in der Großſtadt und im beſcheidenen Dorf. Allein in den Ver
bänden der Jünglingsvereine wurden vor dem Krieg über 2500
ſolcher Vereine gezählt; daneben beſtanden noch andere Ver-
bände ähnlicher Richtung. Erſt ſeit neuerer Zeit wird auch von
ſeiten der Landeskirchen die Verpflichtung empfunden, ſich
dieſer Arbeit anzunehmen. Jn muſtergiltiger Weiſe iſt nunmehr
die kirchliche ndpflege geordnet in der Provinz
Sachſen. An der der für dieſen Arbeitszweig eingerich-
teten Organiſation ſtehen die drei Generalſuperintendenten,
jeder für ſeinen Sprengel. Ihnen ift beigegebe ein Evann

l geliſcheLirchüicher Jngendrat, der die gange ein

verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr

Jnngfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver

l

ge Arbeit unt zu beraten hatehenden rigen S und r

Jugendbeſ ttrebungen, namentlich auchSihe

enntre tet ar Zugenerſiege en
e r für ndpflegeniſſen innerhalb d Begirke und beſtellt eine g. Veit

konferen endpflege, an der außer den h odet
Vertreter kirchlick ereine und Verbände, auch ren t
Schweſtern, teilnehmen. Endlich ſoll in jeder u
Einzelgemeinde ein Gemeindejugendrat irchit
treten, außerdem ſchafft der Pfarrer einen „Freundert ehe
die Jugendvereine. Dabei gilt aber als leitender e
Träger der kirchlichen ndarbeit in der GemeindePfarramt und der Gemeindekirchenrat. Es ſteht zu L s
dieſe planmäfßzig geregelte, nach weitſchauenden en
geordnete Arbeit fawohl für die heranwachſende Jungen äße
das kirchliche Leben der Gemei gute Früchte wie ſ.

Börſen- und Handelsteiſ
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſ

Jn ber bis zum 20. Februar reichenden Beriſich im allgemeinen im freien Produktenverteh ohe 5
früheren Zuſtand nichts geändert. Jn Heu und Stro
ſchon vorher kaum Umſätze rer gebracht wurden
private Händler Abſchlüſſe nicht mehr tätigen
Heeresverwaltung unter Vorzugsbedingungen ihre Art
nimmt; und zwar werden für jede Tonne Heu, die e a

nenKreisſynode einen S imit er Aufgaben un s

in dere

dioauferlegte Lieferungsſoll hinaus freiwillig bis s1. Na x
liefert wird, ein beſonderer Zuſchlag von 120 Mart z 29
und Mai von 80 Mark gewährt. Für Stroh wird für je a
die über die Hälfte des Geſamtlieferungsſolls bis 99 J Ton
geliefert wird, eine Vergütung von 40 Mark bezahlt le
getretene Kälte ſcheint in der Provinz Beforgniſſe in eit
einer Schädigung der Saaten nicht erweckt zu haben
Kauflüſt für Saatgut von Sommerweizen, Sommetron,
Gerſte hält ſich außerordentlich zurück, Gerſte iſt ſogweſentlich unter Shchſprets boten. Dagegen blie T
wieder ſtark gefragt und war bei weitem nicht in
Menge am Markte. Auch das Verlangen nach Serradel,
ſich nicht vermindert und fand großenteils keine Vefriedin
Die erhöhten Preiſe haben nicht mehr Material kiervon de
kommen laſſen. Ebenſo ſind Klee und Grasſämerei
ſchwierig zu beſchaffen bei fortdauernd ſtarkem Begehr
gel iſt mehr gefragt. Runkelrüben werden vom Weſten derr
angeboten, die geforderten Preiſe verhindern jedoch das et

Nichtamtlirch wurden nachſtehende P
getreide: Hafer 400 Mk.
Sommerroggen 390--400 Mk., anerkanntes Sagtgut aus
kannten Saatgutwirtſchaften je nach Abſaat 410--430 m
1000 kg ab Station. Heu Erzeugerhöchſtpreis 8 M
eventueller Vergütung von 6 Mk., zuſammen 14 Mk. g.
Erzeugerhöchſtpreis Maſchinendruſchſtroh 4 Mk., plus eben
Vergütung von 2 Mk., zuſammen 6 Mk. Heidekraut 950
Mark. Schilfrohr 4,50--5,60 Mk., alles Rauhfutter im G
handel für 50 kg ab Station.

Börfenſtimmungsbild
Berlin, 22. Febr. Bei zeitweiſe etwas lebhafterem Geſch

verkehrte die Börſe auch heute in überwiegend feſt
Grundſtimmung zu gut behaupteten Kurſen. M
Beſſerung ſetzten Montan- unb Schiffahritswet
durch. Stärker verbeſſert waren Anilinaktien, ſonſt welten
die Veränderungen in engſten Grenzen. Am Rentenmarkt
fich nichts verändert. Ruſſiſche Anleihen, ſowie auch Vanſg
lagen weiter feſt.

Produktenbericht.
Berlin, 22. Febr. Jm hieſigen Produrtenverkehr hat

nichts von Bedeutung ereignet. Die Nachfrage
Serradella, Spörgel, Saathüljenfrüchte, Kle- und Gras
andauernd erheblich, da Ware kaum zur Verfügung ſteht. 9
ſelbe iſt von Rauhfutter zu ſagen. Von Saatgerſte ging h
wieder manches zu, ebenſo von Hafer und Sommerro
Weizen dagegen blieb nach wie vor un tet bei größa
Angebot. Für Runkelrüben lagen wieder verſchiedene Offe
vor, die jedoch wieder zu hoch waren. Wetter: Trü

w unügend

n.

Sommerwe

99

)ene
be

Zuckerpreiſe in Europa und Amerika. Wie „Vöef
Kopenhagen, vom 12. Febr. verich:et, betvagen, laut In
Merkur“, die Zuckerpreiſe in den europäiſchen Ländern und
Vereinigten Staaten. ausgedrückt in holkändiſchen s
den einſchließlich Zollabgaben uſw für Hutgzucker, für
Zentner, in: Skandinavien 20,11 Belgien 29,40, Deut
land 21,332, Vereinigte Stagten 24,05, Holland
Schweig 26,88, England 27,63 Oeſterreich- Ungarn
Frankreich 33460, Spanien 96,48, Jtalien 5400,
land 89.6

ss. Eine neue Schuhfabrik ſoll in Königſee i.richtet werden. Zu dieſem Zwecke hat Schuhwarenab
Eberhardt in Stadt Jlm in dem gedachten Orte die

malige Dreſſel' ſche Schlauchfabrik käuflich erworben

Letzte Telegramme
Die Londoner Konferenz

Rotterdam, 22. Febr. Dem „Nieuw, Rott, Co
zufolge erfährt „Mancheſter Gunardian“, daß die engli
nnabhängige Arbeiterpartei an der LondKonferenz nicht teilnimmt, weil ſie infolge eines Veſe
der Arbeiterpartei und des Gewerkſchaftskongreſſes kein Rest
beſondere Vertretung auf der internationalen Konferenz
Ramſay Maedonald en t an der Konferenz teil, aber
als Mitglied der unabhängigen Arbeiterpartei, ſondern als
meiſter der Großen Arbeiterpartei.

Empörung gegen England
Stockholm, 22. Febr. Der Führer der perſiſchen

ſtitutivnellen Partei und ehemalige Vizepräſident des per
Parlaments Prinz Suliman Mirza iſt aufBoden durch den engliſchen Konſul in Kermanſqeah
genommen und als britiſcher Gefang ener übtre
tiert worden. Die fedem Rechtsgefühl ins Geſicht ſo
Verhaftung des angeſehendſten perſiſchen Ppolitikers hat m

Perſien die größte Empörung ausgelköſd.
An die Luft gefetzt

Amſiterdam, 22. Febr. Das „Allgemeene Handel
meldet aus London: Der Agent der Volſchewiki i
no w erhielt die Anweiſung, ſeine Wohnung in der V
Street, die er ſeine Botſchaft nennt, zu verlaſſen. J
Mietskontrakt war eine Beſtimmung aufgenommen
wonach es ihm verboten war, die Zimmer zu Prope
zwecken zu benutzen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr Hans Simon; für Provinz
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertlicheäbrigon Teil: Adolf Meyer für den Angeigenteil: Otto ſ
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